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Bauersfamilie um 1910 
Quelle: August Sander Photography / Buch: Menschen des 20. Jahrhunderts
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Bauer bei der Arbeit um 1928 Bauer sät aus um 1940
Quelle: August Sander Photography / Buch: Menschen des 20. Jahrhunderts
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Ziele und Aufgaben der 
Agrarwissenschaft vor 100 Jahren: 

→ Ernährungssicherheit
→ Höhere Erträge
→ Leichtere Arbeit
→ Qualität und Haltbarkeit sichern
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copyright: Romana Echensperger MW



Prägende Ereignisse ab dem 19. Jahrhundert

1828 & 1840 Mitte 19. Jahrhundert 1914 - 1918 1924

Das Wachstum wird nicht von den 

insgesamt verfügbaren Ressourcen 

bestimmt, sondern von der knappsten. 

Düngung ist nur eine Stofffrage (NPK). 

1828 von Carl Sprengel 

1840 von Justus von Liebig 

Minimumgesetz

Große Mengen an Salpeter aus der 

Atacama-Wüste werden mit

Schiffen nach Europa transportiert

- z. B. etwa 800.000 Tonnen pro 

Jahr nach Deutschland vor dem 

Ersten Weltkrieg

Chilesalpeter

Erfindung des Verfahrens zur

synthetischen Herstellung von 

Ammoniak. 

1914: Das Salpeter-Versprechen des 

deutschen Kaisers = Beginn der 

großindustriellen Produktion

Haber-Bosch-Methode

Starke Verarmung der Böden. Nach

dem Ersten Weltkrieg war Stickstoff in 

großen Mengen verfügbar→ Boden-

versauerung→ Erste Intensivierungs-

krise mit schweren Rückschlägen bei

Mechanisierung und Chemisierung

1. Weltkrieg

Rudolf Steiner hält die Vorträge

über Landwirtschaft in 

Koberwitz

Steiner’s Vorträge
24 25Eine kurze Geschichte der Landwirtschaft Romana Echensperger

Sie entstanden ohne Klonenselektion, Kunstdün-
ger und Maschinenpark – ohne Sterilfiltration, 
Enzyme und Reinzuchthefen. 

Diese Zeiten zu romantisieren wäre allerdings 
ein Fehler. Das fehlende Wissen über Fruchtfolgen, 
Pflanzenschutz und Pflanzenernährung sorgte 
zusammen mit der Unberechenbarkeit der Natur 
dafür, dass es regelmäßig zu Hungerkrisen kam. 
Damals gab es keine Maschinen. Die Arbeit war 
körperlich schwer und forderte ihren Tribut. Ob 
die Tierhaltung in den dunklen und feuchten Stäl-
len so viel besser war als heute, ist stark zu be-
zweifeln. Auch im Weinbau gab es viele schlechte 
Jahre mit mageren Erträgen, dementsprechend 
lausige Weine und wirtschaftliche Not. Es ist 
 absolut verständlich, dass die späteren Entwick-
lungen auch immer auf dem Wunsch fußten,  
an Ertragssicherheit zu gewinnen. Die Frage ist 
vielmehr die nach dem richtigen Maß.

 

Anfang des 19. Jahrhunderts: 
Albrecht Daniel Thaer und die Anfänge  
der Agrarwissenschaft in Deutschland 

Der Anfang der Agrarwissenschaften in Deutsch-
land ist schwer datierbar. Schon im 18. Jahrhun-
dert gab es diverse Publikationen zum Beispiel 
zur Gipsdüngung oder zum Kleeanbau. Aber die-
se griffen nur einzelne Themen heraus, waren 
nicht systematisch aufbereitet und daher für die 
landwirtschaftliche Praxis schwer nutzbar. 

Eine besondere Rolle als Gründungsvater der 
Agrarwissenschaft kommt Albrecht Daniel Thaer zu. 

Der im Jahre 1752 geborene Sohn eines angesehe-
nen Hofarztes aus Celle studierte Medizin und 
beschäftigte sich intensiv mit Landwirtschaft.  
In zahlreichen Publikationen erfasste er systema-
tisch bisherige Beobachtungen und Forschungs-
ergebnisse. 

Es hatte wohl mit den engen politischen Ver-
bindungen des Hauses Hannover mit England zu 
dieser Zeit zu tun, dass Thaers erste Publikation 
die als fortschrittlich geltende englische Land-
wirtschaft behandelte. An seinem ersten Lehrins-
titut, das er im Jahre 1802 in Celle gründete, ex-
perimentierte er mit der in England propagierten 
Fruchtwechselwirtschaft und erzielte beträcht-
liche Ertragssteigerungen. Diese Wirtschaftsform 
integrierte mit dem Anbau von Klee den Futter-
anbau in die ackerbauliche Fruchtfolge. Freilich 
wusste damals noch keiner, dass Klee zu den 
sogenannten Leguminosen gehört: Pflanzen, die 
Luftstickstoff organisch im Boden binden und 
damit düngen. Jedenfalls diente der Klee als Fut-
ter für Nutztiere, deren Stallmist zusätzlich als 
Dünger fungierte. Das sorgte für Humusaufbau, 
lockere Bodenstruktur und Fruchtbarkeit, wovon 
Feldfrüchte wie Weizen oder Kartoffeln profitie-
ren konnten. Mit dieser engen Verzahnung von 
Ackerbau und Viehwirtschaft wurde die Dreifel-
derwirtschaft und damit die Brache überwunden. 
Diese Wirtschaftsform, in der Sommerfrüchte 
auf Wintergetreide und Brache folgten, hatte 
Karl der Große eingeführt, die dann für fast 1000 
Jahre die Arbeit der Bauern bestimmte. 

Optimale Stoffkreisläufe wurden auch durch 
die Arbeit Thaers zum Grundprinzip rentabler 

Betriebsführung. Das Leitbild des „Ganzen Land-
wirtes“, der Ackerbau und Viehzucht betreibt, 
auch um Arbeitsspitzen zu vermeiden, sich gegen 
Preisschwankungen und das Risiko eines Gesamt-
ernteausfalls abzusichern, wurde bestimmend. 

Thaer und seine Schüler beschäftigten sich des 
Weiteren mit Bodenkunde, Maschinenbau sowie 
der Züchtung von Nutztieren. In seinen „Grund-
sätzen der rationellen Landwirtschaft“ begründe-
te er die agrarische Betriebswirtschaftslehre. 
 Dabei sah er in der Landwirtschaft ein Gewerbe 
wie in der Industrie: „Die Landwirtschaft ist ein 
Gewerbe, welches zum Zweck hat, durch Produk-
tion (…) vegetabilischer und tierischer Substan-
zen Gewinn zu erzeugen oder Geld zu erwerben.“ 
Der Umgang mit Tieren, Pflanzen und der Natur 
sollte vor allem auf den ökonomischen Nutzen 
ausgerichtet sein. So beschreibt er unter anderem 
auch das Zuchtziel von Merino-Schafen, das sich 
durch die Absatzmöglichkeiten definierte. 

In den Anfängen der Agrarwissenschaften 
war noch der Versuchsbetrieb und nicht das 
 Labor am wichtigsten. „Die Natur wirkt allent-
halben nach gleichen und ewigen Gesetzen.“  
Mit Versuchen sollten der Natur Antworten auf 
vorgelegte Fragen abgerungen werden. Es galt, 
den Wert der Erfahrung aus „den Beobachtungen 
aller Völker und aller Zeiten“ ebenso einzubezie-
hen wie ökonomische und naturwissenschaftlich 
gewonnene Erkenntnisse. 

Mitte des 19. Jahrhunderts:  
Justus von Liebig und der Siegeszug  
der Agrikulturchemie

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der Agrar-
sektor von staatlicher Seite aufgewertet. Das 
mag auch an dem Machtbewusstsein der Obrig-
keit gelegen haben. Wer fest im Sattel sitzen 
 wollte, musste sein Volk gut ernähren. Ebenso 
spielte der Autarkiegedanke eine Rolle. In Kriegs-
zeiten sollte die Bevölkerung ohne Importe satt 
werden können. 

So entstanden in dieser Zeit Versuchsstatio-
nen, Landwirtschaftskammern mit Beratung und 
landwirtschaftliche Schulen. Im Kaiserreich er-
starkten die Agrarwissenschaften an den Univer-
sitäten, und es kam zur Aufspaltung in verschie-
dene Spezialdisziplinen. Für den Weinbau im 
deutschsprachigen Raum war die Gründung der 
Lehranstalten in Klosterneuburg (1860), Weins-
berg (1868) und Geisenheim (1872) von großer 
Bedeutung. Hier sollte das Wissen auf dem Gebiet 
der Agrarwissenschaften weiter vertieft und unter 
anderem an Praktiker weitergegeben werden. 

Die Agrikulturchemie und Düngerlehre hatten 
hier von Anfang an eine besondere Stellung. Auch 
weil man sich davon die größten Ertragssteige-
rungen erwartete. So spielen in den ersten Berich-
ten der Lehranstalt für Obst- und Weinbau in 
Geisenheim Düngerversuche eine zentrale Rolle. 

Gab es bis dahin den Vorwurf der Wissenschafts-
gemeinde, die Agrarwissenschaften seien nichts 
anderes als „auf Feldern zusammengeklaubtes 
Wissen“ (Uekötter), konnte ihnen nun mit che-
mischen Methoden und Laboranalysen endlich 
ein naturwissenschaftlicher Anstrich verliehen 
werden. Zudem waren die neuen Ergebnisse wirt-
schaftlich verwertbar. Bald schon entstand erst-
mals eine Verbindung zwischen agrarwissen-
schaftlicher Forschung und Industrie, vor allem 
der Kunstdüngerindustrie. Schon Justus von 
 Liebig, der u.a. mit seinen Mitte des 19. Jahrhun-
derts erschienenen Publikationen zur Mineral-
stofftheorie berühmt wurde, versuchte sich mit 
seinem Patentdünger als Kaufmann. 

Allerdings hat Justus von Liebig die Theorie 
nicht erfunden. Im 17. Jahrhundert gab es  
zum Beispiel schon Studien zum Nitratgehalt  
des  Bodens zu verschiedenen Jahreszeiten. Carl 
Sprengel, einer der ersten Schüler Thaers, gilt  
als Begründer der Mineralstofftheorie und for-
mulierte das „Gesetz vom Minimum“ deutlich  
vor Justus von Liebig. Letzterer fasste dann die 
Ergebnisse seiner Vorgänger zusammen. Diese 
Theorie besagt, dass es die Verfügbarkeit von 
löslichem Phosphor, Stickstoff, Kalium und an-
deren Elementen ist, die das Pflanzenwachstum 
bestimmen. „Als Prinzip des Ackerbaus muss 
angenommen werden, dass der Boden in vollem 
Maße wieder erhalten muss, was ihm genom-
men wird …“ Danach entstand die Idee, die 
 Düngung nach dem Nährstoffentzug der Pflanze 
zu bemessen. Wie in der Buchführung sollte der 
Landwirt eine Bilanz erstellen.
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Mit dem markanten Bild von unterschiedlich langen 
Fassdauben wird das Minimumgesetz stets illustriert. 
Die kürzeste Daube bestimmt, wie viel Wasser im Fass 
verbleibt. Die wichtigsten Kernelemente innerhalb der 
Makronährstoffe sind Stickstoff, Phosphor und Kalium. 
Davon brauchen Pflanzen mengenmäßig am meisten. 

Hinzu tritt das „Minimumgesetz“, das stets mit der 
Illustration eines Fasses mit unterschiedlich langen 
Dauben dargestellt wird. „Der Ertrag des Feldes 
wird von demjenigen Nährstoff begrenzt, der sich 
im Vergleich zum Bedarf der Pflanzen im Minimum 
befindet …“ Damit versprach Liebig Erträge mit 
zunehmenden Düngergaben steigern zu können.

Eine interessante Übersicht zeigt  
die Entwicklung der Erträge im Fünf-
jahresdurchschnitt für Wein (in hl/ha) 
in Deutschland von 1880 bis heute.  

Hier im Vergleich zu Weizen (in dt/ha) 
gesetzt. Auch bei anderen Feldfrüchten 
ist die Ertragsentwicklung enorm. 
 Wurden beispielsweise im Jahr 1900 pro 

ha 126 Doppelzentner Kartoffeln geern-
tet, waren es 100 Jahre später über 430.
Die Ertragssteigerungen im Weinbe-
reich haben unter anderem mit dem 
ver mehrten Einsatz von Pflanzenschutz- 
und Düngermitteln sowie veränderten 
Anbau methoden, Erziehungsformen 
und der Mechanisierung zu tun. Aber 
auch die Rebzüchtung und Klonenselek-
tion spielen eine wichtige Rolle. Zielset-
zung war stets auch die Ertragsmaxi-
mierung und -sicherung. Als Ende des  
19. Jahrhunderts die Reblaus, ein aus 
Amerika eingeschleppter Schädling, den 
europäischen Weinbau fast zum Erliegen 
brachte, kam es zu einem besonders 
großen Umbruch. Seither müssen euro-
päische Edelreben wie Riesling, Merlot 
oder Chardonnay auf Wurzeln von deut-
lich wüchsigeren amerikanischen Reben 
gepfropft werden. Auch bei der Auswahl 
der gegen die Reblaus resistenten, 
 amerikanischen Unterlagsreben wurde 
auf Ertragsmaximierung geachtet. 

Kurzum: Während man im 19. Jahr-
hundert in Deutschland bei 20 hl/ha 
Ertrag von einem guten Jahr sprach, ist 
heute die vier- bis fünffache Menge 
selbstverständlich. 
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Spezialisierung in der Agrarwissenschaft und die Frage:
Ist Landwirtschaft nur ein Zweig der Chemie?
Gründung von Weinbauschulen in 
Deutschsprachige Länder:
1860 Kloster Neuburg  - erste weltweit
1868 Weinsberg
1872 Geisenheim
1899 Bad Neuenahr-Ahrweiler
1902 Veitshöchheim
.... 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

MITTEILUNGEN KLOSTERNEUBURG 70 (2020) EDER 

---   II  ---

GRÜNDUNG DER LEHRANSTALT

Beim Landwirtschaftlichen Kongress in Wien im Jahr 1849 wurde zum ersten Mal nachweislich über die Gründung 
von landwirtschaftlichen Schulen beraten, wobei auch die Errichtung von spezifischen Weinbauschulen verlangt 
wurde, da die Qualität der österreichischen Weine so schlecht sei. Mit einiger Verzögerung begannen im Jahr 1858 
Vertreter der Handels- und Gewerbekammer sowie der Sektion Obst- und Weinbau der k. k. Landwirtschafts-Ge-
sellschaft mit der Planung konkreter Maßnahmen, um den Weinbau zu verbessern und den Weinabsatz zu fördern. 
Unter anderem wurde vom Vorstand der Sektion für Obst- und Weinbau, Eduard Schwäger Freiherr von Hohenbruck 
(1801 - 1877) am 19. Jänner 1859 die Gründung einer Wein- und Obstbauschule in Klosterneuburg beantragt (HO-
HENBRUCK, 1859; WEISS, 2019).

AUGUST WILHELM FREIHERR VON BABO (18. 1. 1827 - 16. 10. 1894)

Nachdem der Antrag genehmigt worden war, konnte am 10. September 1859 in der "Allgemeine Land- und Forst-
wirtschaftliche Zeitung" die Direktorstelle ausgeschrieben und mit August Wilhelm von Babo besetzt werden. Der 
1827 in Weinheim (Deutschland) geborene A. W. von Babo hatte unter anderem die Hochschulen in Heidelberg und 
Freiburg besucht, danach war er Gründer einer landwirtschaftlichen Schule in Weinheim und Leiter des Versuchs-
weingartens des Polytechnikums Karlsruhe gewesen.
Der Unterricht in der zweijährigen "Praktischen Schule für Weinbau und Obstzucht" in Klosterneuburg begann am 1. 
März 1860 mit 14 Schülern im Kuchlhof des Stiftes Klosterneuburg. Der theoretische Unterricht umfasste täglich drei 
Stunden im Winter und zwei Stunden im Sommer und wurde vom Direktor selbst gehalten, die praktischen Übungen 
im Wein- oder Obstgarten sowie im Weinkeller wurden durch Ludwig Bergmayer, ursprünglich aus Baden-Baden, 
Deutschland, unterrichtet. Die offizielle Eröffnung der Schule erfolgte am 12. April 1860 durch den Präsidenten der 
k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft, Johann Adolph Fürst zu Schwarzenberg. Als erste Versuchstätigkeit fing A. W. von 
Babo damit an, eine umfangreiche Sammlung nationaler und internationaler Sorten anzulegen. Weiters begann er mit 
der Züchtung widerstandsfähiger Sorten gegen den in den 1840-er Jahren aus den USA eingeschleppten Schadpilz 
Echter Mehltau (syn. Oidium, Erysiphe necator), wobei man sich durch die Einkreuzung resistenter nordamerikani-
scher Sorten Erfolge erhoffte.

Abbildung 1: August Wilhelm von Babo-Denkmal des Bildhauers 
Josef Josephu, welches anlässlich der 100. Wiederkehr von Babos Ge-
burtstag im Jahr 1927 im Anstaltsgarten errichtet wurde.

Abbildung 2: Von Direktor August Wilhelm von Babo selbst ge-
schnitzter Fassboden, der die Gründung der Lehranstalt im Jahr 
1860 zeigt.
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---   IV   ---

KLOSTERNEUBURGER MOSTWAAGE UND WEINLAUBE (1869)

Ein großer Erfolg von überregionaler und nachhaltiger Bedeutung gelang A. W. von Babo mit der Entwicklung der 
Klosterneuburger Mostwaage (Babo-Spindel), welche im Jahr 1869 vorgestellt wurde und rasch Eingang in die 
Praxis fand (Abb. 5) (BABO, 1869). Die Klosterneuburger Mostwaage basiert auf verschiedenen anderen Senkwaa-
gen (Spindeln), die schon Anfang bis Mitte des 18. Jahrhunderts mit dem Ziel entwickelt wurden, die Reife der 
Trauben anhand der Konzentration der im Most gelösten Substanzen zu bestimmen (z. B. Spindeln nach Baumé, 
Wagner oder Oechsle). Diese waren aber nicht zufriedenstellend, da sie die Gesamtheit der gelösten Inhaltsstoffe 
erfassten und nicht zwischen wertgebenden Zuckern und anderen Stoffen unterschieden. Der innovative Gedanke 
von A. W. von Babo war es, mit Hilfe eines Faktors (17/20), den er aufgrund zahlreicher empirischer Untersuchun-
gen ermittelt hatte, vom Gehalt an gelösten Substanzen mit einigermaßen zufriedenstellender Genauigkeit auf den 
Zuckergehalt rückschließen zu können, ohne diesen explizit messen zu müssen. Als Basis diente ihm hierbei die 
Balling-Spindel, welche als Saccharometerspindel für Bierwürze in Böhmen entwickelt worden war. Auch wenn 
sich seit dem Entstehen der Klosterneuburger Mostwaage die weinbaulichen und klimatischen Bedingungen deut-
lich verändert haben, so sind doch die Klosterneuburger Mostwaage und abgeleitete Maßzahlen (Normalizovaný 
muštomer) zumindest in den Nachfolgestaaten der k.u.k. Monarchie noch immer ein durchaus üblicher Richtwert 
für den Zuckergehalt bzw. Reifegrad von Trauben und Mosten und somit eine der bekanntesten Innovationen aus 
Klosterneuburg. Aus diesem Anlass wurde im Jahr 2019 ein Designwettbewerb zur Gestaltung eines Klosterneu-
burger Mostwaage Denkmals durchgeführt, und die Umsetzung des Siegerobjekts, eine Kombination aus Spindel 
und Sonnenuhr, wird vom Verband Klosterneuburger Önologen und Pomologen und der Vereinigung der Öster-
reichischen Pomologen und Weinforscher finanziert und das Denkmal im Sommer 2020 vor dem Eingang zum 
Hauptgebäude aufgestellt werden.
Eine weitere durchaus als visionär anzusehende Maßnahme war die Gründung der Zeitschrift für Weinbau und 
Kellerwirtschaft "Weinlaube" durch A. W. von Babo und Anton Zuchristan, welche ab 1. Jänner 1869 zweimal mo-
natlich (bis 1907) mit einem jährlichen Seitenumfang von ca. 500 Seiten erschien. Die in dieser Fachzeitschrift pu-
blizierten Fachbeiträge dienten zur Weiterbildung von Absolventen und Weininteressierten. Die Zeitschrift infor-
mierte aber auch über technische Neuerungen und die Möglichkeit für den Ankauf von Maschinen, Geräten und 
Präparaten, der teilweise über eine Firma von A. W. von Babo und seinem Sohn August sehr erfolgreich erfolgte.

Abbildung 5: Senkwaage vom Typ Klosterneuburger 
Mostwaage (publiziert 1869).



Prägende Entwicklungen ab dem 20. Jahrhundert

1933 - 1945 1950s 2010s 2024

Großer Einfluss auf die Agrarpolitik 

unter der Prämisse der Autarkie. 

1934: Kunstdünger wird von der 

Mehrwertsteuer befreit 

Nazis und der 
Zweite Weltkrieg

Die große Umwälzung der 

Produktionsmethoden mit dem 

präzisen und brutalen Einsatz von 

Maschinen und Chemikalien

Industrialisierung und 
Mechanisierung

Die Kosten dieser Entwicklung werden

immer deutlicher. Themen wie das 

Waldsterben und Tchernobyl befeuern

die Umweltdebatte. 

Umweltbewegung
nimmt an Fahrt auf

Der Klimawandel wird immer

deutlicher, Suche nach Strategien

für Klimaschutz und Anpassung. 

Landwirtschaft und Boden als

Schlüssel zur Problembekämpfung. 

Klimawandel und 
Green Deal 

Welchen Beitrag kann die 

Biodynamie zur Bewältigung

dieser Herausforderungen

leisten?

Die Biodynamie
wird 100 Jahre alt

1980s
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Wo hat Rudolf Steiner 
Recht behalten?
→ Boden ist nicht nur "Dreck" und 

Düngen ist nicht nur das Hinzufügen 
 bestimmter Stoffe

→ Gute Landwirtschaft bedeutet 
 Bodenaufbau 

→ “Im Lebendigen forschen“ 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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Einige der Ziele heute
(ob biodynamisch oder nicht...): 

→ Nachhaltige und sichere Erträge
 in Zeiten des Klimawandels
 
→ Reduktion von Treibhausgasen 

→ Förderung der Biodiversität 

→ Nachhaltige Landnutzung und 
Bodengesundheit 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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Cuvée No. 103, Riesling brut nature, 
Sektgut Christmann & Kauffmann, Pfalz 

- 100% Riesling 
- Rebalter 15 – 36 Jahre
- 1. Gärung spontan, großes Holzfass
- Biologischer Säureabbau ebenfalls spontan
- Tirage: April 2021
- Hefelager 32 Monate
- Zero Dosage 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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2022 Deidesheimer Leinhöhle, Riesling trocken, 
Weingut Georg Fußer, Pfalz 
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- Buntsandstein 
- Ganztraubenpressung
- Vergärung spontan
- Edelstahltank 



2020 Ölberg Hart Riesling VDP.Grosses Gewächs, 
Weingut A. Christmann, Pfalz 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Kernstück der Lage Hart 
- Gelegen am Haardtrand (kühlere Ecke)
- Schwere Kalkmergelböden „Terra fusca“ 
-  32 Jahre alte Reben 
- Spontangärung 
- Großes Holzfass 



2019 Brunnenhäuschen Riesling VDP.Grosses Gewächs, 
Weingut Wittmann, Rheinhessen

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Südlage auf 240mNN
- Tonmergel und Kalkstein, teilweise Terra Rossa
- Vergärung Spontan
- Großes Holzfass 
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2016 Kastanienbusch Riesling VDP.Grosses Gewächs, 
Weingut Wehrheim, Pfalz 

- Kastanienbusch ist ein nach Süden und Südosten 
ausgerichteter, steiler Hang 

- Spezielle rote Böden "Oberrotliegendes" sind eine 
Mischung aus Granit, Schiefer und Melaphyr = 
hoher Eisengehalt 

- Entrappt und 24 Stunden auf der Maische gelagert
- Spontan vergoren im großen Holzfass 



Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW

Copyright picture: Konstantin Volkmar 
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Sind PIWI Sorten die Antwort?
(Quelle: DWI Statistik 23/24 – ÖWM Statistik 23)

• 80% weniger Pflanzenschutz 
• Einsparung von 40 kg/ha CO2 pro Pflanzenschutzmaßnahme  
• Derzeit rund 3% (2700 ha) der in Deutschland bepflanzten Rebflächen 
• Derzeit ca. 1,8% (820 ha) der in Österreich bepflanzten Rebflächen 

PIWI Deutschland PIWI Österreich 

1618 ha Regent (red) 278 ha Roesler (red)

260 ha Cabernet Blanc (white) 110 ha Blütenmuskateller (white)

205 ha Souvignier Gris (white) 97 ha Muscaris (white)

126 ha Johanniter (white) 66 ha Souvignier gris (white)

117 ha Muscaris (white) 50 ha Rathay (red)



Schnitttechniken und Resultate - „Wie eine Pflanze denken“ 
Bildquelle: www.wordonthegrapevine.co.uk 
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Flurbereinigung z.B. Rüdesheimer Berg
Focus: Mechanisierung & Drainage nach vielen nassen Jahren 
Wie steht es um das Bodenleben?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

8

Rüdesheimer Berg | flurbereinigt und nicht flurb.

Quelle: Peter Weller aus der deutschsprachigen Wikipedia, CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=23989722



"Heute sind fast 50% aller gepropften Reben in der 
Bundesrepublik Deutschland auf Geisenheimer 

Unterlagsreben gepropft.... Rund 40 % aller für den 
deutschen Weinbau gepropften Rieslingreben sind 

Geisenheimer Klone.“
Prof. Dr. H. Becker, in the year 1972 

Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau
100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 

copyright: Romana Echensperger MW



• 1874 Die Reblaus in Deutschland wird 
erstmals bei Bonn entdeckt

• 1891 Beginn der Veredelungsforschung 
in Geisenheim. 

• Verwendung von Klonselektionen wird 
ab 1927 üblich 

• Die Veredelung wird staatlich geregelt = 
1936 = 423 000 Rebstöcke 

• Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die 
Veredelung privatisiert = 1957 =         
50 Millionen veredelte Rebstöcke 

• (Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für 
Wein-, Obst- und Gartenbau / Prof. Dr. W. Kiefer, page 63ff)

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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Weinerträge in Frankreich, Deutschland, Italien und Spanien 
1900 bis 2015 in KL/ha, gleitender Zehnjahresdurchschnitt 

(Source: Book Wine Globalization by Kym Anderson & Vicente Pinilla – Cambridge University Press, 2018)

Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW



Was ist mit der Rebschulpraxis?

z.B.: Christop Hebinger in Eguisheim: 
- Bio-Zertifziert / Vielfalt an Unterlagsreben
- Mutterrebe auf Tischen erzogen 
- F2-Pfropfung anstelle des Omega-Schnitt
- Sélection massale
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Wo hat Rudolf Steiner 
Recht behalten?

→ Betriebsindividualität z.B. für 
die Entwicklung eigener 
Hofsorten 

→ "Der Mensch wird zur 
Grundlage gemacht." 

 = Werkzeug für die Praktiker 
 um selbständige 
 Entscheidungen zu treffen 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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2022 Bergmandel Grau.Weiss trocken
Weingut Rainer Schnaitmann, Württemberg

- Aus VDP klassifizierten Ersten und Großen Lagen
- Gipskeuper und Sandsteinverwitterungsböden  
- 50% Chardonnay, 40% Weissburgunder 
- 10% Grauburgunder
- Spontangärung und Ausbau über 10 Monate in 

neuen und alten 600 l Fässern 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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2022 ErDELuftundGRAsundreBEN
Claus Preisinger, Burgenland

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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- 100% Weißburgunder
- etwa 14 Tage mit Rappen vergoren 
- 600 l Holzfass 
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2019 Kapelle Weissburgunder trocken, 
Weingut Sven Leiner, Pfalz 

- Gehängelehm, Humuscarbonat und 
Landschneckenkalk 

- Spontan vergoren im 600 l Fass 
- Pfälzer Eiche 
- 15 Monate Hefelager 



100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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2016 Fontanasanta Manzoni Bianco
Az. Agr. Foradori, Trento 

- Manzoni Bianco = Riesling X Pinot Bianco 
- Kalk-Lehmboden 
- Vergärung auf den Schalen 
- Ausbau teilweise im Akazienholz 



Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW

Copyright picture: Konstantin Volkmar 



Wieviele Rebsorten (vitis vinifera) gibt es eigentlich?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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Purple Pages by 
Jancis Robinson MW 6000 ?
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Österreich und Deutschland: die jeweils 10 am meisten 
gepflanzen Sorten ≈ ca. 80% der Rebfläche 

Es gibt viele Gründe, sich auf einige wenige Sorten 
zu konzentrieren - hier nur einige Beispiele:
- Marketing & Verbraucherpräferenzen
- Die Sorte gehört zum Terroir-Konzept
- Weinbauliche Ziele: z.B. Homogenität, sichere  

und stabile Erträge, Mostgewicht, Anforderungen 
an die Mechanisierung, usw.,... 

- Einige Rebsorten haben gegenüber "modernen" 
Kellerrezepten den Kürzeren gezogen, z.B. 
Silvaner oder Roter Veltliner 

Copyright: Landesmedienzentrum Baden-Württemberg
Weinlese: Bremsen des Leiterwagens, Zabergäu, ca. 1950 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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Die Önologie in Geisenheim 
wurde erst 1962 gegründet 

„Im technischen Bereich gab es keine Notwendigkeit für differenzierte 
Methoden der Kellertechnik. 

Die Weine wurden 2 - 3 Jahre in Fässern gelagert, trocken vergoren und 
waren grundsätzlich den Zufällen des Jahrgangs unterworfen".

Prof. G. Troost
Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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Die Geschichte der Reinzuchthefe... 

Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau, Prof. Dr. H. H. Dittrich, page 108 ff
www.weinobstklosterneuburg.at – 160 Jahre Geschichte Klosterneuburg 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

1883 Emil Christian Hansen entwickelt die Kulturhefe 

1894 Gründung der Kulturhefezucht in Geisenheim  
 Prof. Dr. Müller-Thurgau 
1902 Gründung der Kulturhefezucht Klosterneuburg 
 Prof. Wenzel 

1966 Der hessische Rechnungshof beanstandet, dass der Verkauf 
 von Kulturhefe nicht kostendeckend ist & empfiehlt Schließung 

1960er Jahre: chemische Behandlung von Botrytis (z.B. Euparen, Folpet)
 = Verwendung von Kulturhefe wird nach und nach üblich Pi
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Wo hat Rudolf Steiner 
Recht behalten?

→ Es gibt unzählige 
 Wechselwirkungen in der Natur. 
 Viele von ihnen sind (noch) 

nicht bekannt. 

→ Respekt für 
 die Langsamkeit der Natur
 (Goethe)

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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2016 Stein Silvaner VDP.Grosses Gewächs
Weingut am Stein, Franken

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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2019 Steiner Furmint
Weingut Weninger, Ungarn 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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- Lage Steiner in Sopron = südwestlicher Teil des 
Neusiedler Sees

- Ost-Ausrichtung des Weinberges 
- Gneis und Glimmerschiefer
- Ganztraubenpressung 
- Spontan in 500 l Fässern vergoren 
- 10 mg Schwefel 



2021 Zillinger Grüner Veltliner
Weingut Zillinger, Weinviertel 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- „Best off“ des Jahrganges 2021
- aus verschiedenen Lagen 
- Kalkmergelböden 



2021 Bambule! Welschriesling
Weingut Judith Beck, Burgenland 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Rebanlage auf Zapfenschnitt umgestellt, um 
Wüchsigkeit zu bändigen 

- Entrappt und 10 Tage Maischestandzeit
- Ausbau in Barrique und Amphore  



„Unser Zeitalter ist stolz auf Maschinen, die 
denken können, und misstrauisch 

gegenüber Menschen, die es versuchen.“
 H. Mumford Jones 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Biodynamische Perspektiven für die Zukunft 
Klimawandel und Dekarbonisierung: 
Die Biodynamie kann dazu beitragen, Agrarökosysteme durch Boden-
entwicklung und Biodiversitätsstrategien widerstandsfähiger zu machen. 

Wir werden auch in Zukunft einen positiven Beitrag leisten, indem wir CO2 
durch Humusbildung speichern. Wir sind auch offen für umweltfreundliche 
neue Technologien (z.B. Gebäudetechnik, Lichtflaschen, Maschinen, etc...).

Es ist wichtig, moderne Techniken zu prüfen, zu bewerten und entsprechend 
einzusetzen. NO DOGMA!!

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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Biodynamische Perspektiven für die Zukunft 
Die Zertifizierung ist für uns sehr wichtig! 
Wie kann sie mehr Freiheit bieten, ohne die Qualität zu gefährden? 
Wie kann sie der Entwicklung der Weinbaubetriebe besser dienen?

Die Situation im Weinberg ändert sich schnell. Die Zertifizierungen und die 
Gesetzgeber passen sich zu langsam an. Wie lässt sich das ändern?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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Biodynamische Perspektiven für die Zukunft 
Rückläufiger Weinkonsum und zunehmende Anti-Alkohol-Politik sind nach 
dem Klimawandel das zweitgrößte Risiko für den Weinbau.

Unser Ziel: Wein ist Kultur und kein Getränk!
Der biodynamische Weinbau kann Verständnis und Wertschätzung für 
das Winzerhandwerk fördern.

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
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2022 Keil Vernatsch
Weingut Manincor, Südtirol

- Monopollage „Keil“ auf 250 mNN
- Südhang mit Seeblick 
- Wärmste Lage Südtirols 
- Pergolasystem 
- Kalkböden 
- Entrappt und im offenen Gärständer vergoren 
- Ausbau für 5 Monate in großen Fässern 
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2020 Pannobile 
Weingut Pittnauer, Burgenland 

- 60% Blaufränkisch 
- 40% Zweigelt 
- Ausbau in 500l Holzfässern 
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2018 Blaufränkisch Ried Joiser Altenberg Leithaberg DAC, 
Weingut Nittnaus, Burgenland 

- 30 Jahre alte Reben 
- Kalkböden 
- Spontan in Holzbottichen vergoren 
- 22 Monate Ausbau in 500 l Fässern 
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2016 Altenberg Blaufränkisch 
Weingut Paul Achs, Burgenland 

- SSW-Hanglage in Gols 
- Eine der wärmsten Lagen in Gols
- Schwere tonige Böden mit Muschelkalk 
- 20 Monate Ausbau in gebrauchten Barriques  



Thank you for your attention
Romana Echensperger MW - Germany

info@romana-echensperger.de
Instagram: @romanaechensperger
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